
Arbeitsplatz und Studium
Annika Decke absolvierte »Bachelor of Science« im Sparkasseninstitut in Bonn

¥ Halle (HK). Es war die per-
fekte Ergänzung von Arbeits-
platz und Studium. Annika
Decke hat neben ihrer Tätig-
keit als Kreditsachbearbeiterin
bei der Kreissparkasse Halle
ihr wirtschaftswissenschaftli-
ches Studium als »Bachelor of
Science« an der Hochschule
der Sparkassen-Finanzgruppe
in Bonn abgeschlossen. Gratu-
lation und Anerkennung gab
es jetzt vom Vorstand der
Kreissparkasse.

Die erfolgreiche Weiterbil-
dung hat schon erste Früchte ge-
tragen: Seit dem 1. März 2009 ist
Annika Decke als Juniorberate-
rin in der Firmenkundenbetreu-
ung tätig. Annika Decke hatte als
Schwerpunkt »Finanzierung im
Mittelstand« und »Immobilien-
ökonomie« gewählt und sich in
ihrer Bachelorarbeit mit dem
»Risikomanagementbei Projekt-
finanzierungen« beschäftigt. Das
nebenberufliche Studium, das
neben den Präsenzzeiten größ-
tenteils über Studienbriefe und
PC lief, hatte einen großen Vor-
teil für die 26-Jährige: Sie konnte
nebenher weitere Berufspraxis

erwerben und dabei gleich ihr
Wissen in den Arbeitsprozess
einbringen.

Der von Annika Decke ge-
wählt Studiengang »Finance«
bereitet auf qualifizierte Aufga-
ben im Management von Kredit-
instituten vor, sowohl in der an-
spruchsvollen Kundenberatung
als auch in den Stabsbereichen.
Die Studiengänge der interna-
tional anerkannten Hochschule
der Sparkassen-Finanzgruppe
sind auf Praxisnähe und Berufs-
befähigung ausgerichtet.

Hartwig Mathmann, Vor-
standsvorsitzender der Kreiss-
parkasse Halle, zollte dem Enga-

gement von Annika Decke
großes Lob: „Eigeninitiative
zahlt sich immer aus. Vor dieser
Leistung kann man nur den Hut
ziehen. Wir freuen uns auch
deswegen, weil bestens ausgebil-
dete Mitarbeiter ein Garant für
die Qualität unserer Arbeit
sind“. Vier weitere nebenberuf-
liche Studierende gibt es derzeit
bei der Kreissparkasse.

Fragt man Annika Decke, ob
sie ihr Engagement weiteremp-
fehlen würde, so erhält man die
Antwort: „Es war zwar viel und
harte Arbeit, aber es hat mich in
jeder Hinsicht weitergebracht.
Ich würde eswieder machen.“
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Im Teehaus Energie getankt
¥ Halle (HK). Zwischenstopp
im Paradies erlebte der Haller
Schreibkurs mit der Stadtfüh-
rerin Ulrike Ksol. Zwischen
»Haller Herz« und dem »Haller
Willem«- Denkmal gab es einen
schreibfördernden Tee im Hal-
ler Tee- und Kaffee-Paradies in
der Rosenstraße. Hier über-
raschten die Autorinnen Tee-
beutel, in denen Anfangstexte
für neue Geschichtsideen ver-
packt waren. Auf dem Haller
Friedhof I, jetzt Stadtpark,
empfing die Gruppe Stadtfüh-

rerin Karin Pusch. Silbertaler-
Blätter hielten kurze, schriftli-
che Botschaften für die schrei-
benden Frauen bereit. Richtig
aus der Feder fließen konnten
die Texte dann in den Räumen
der Remise, wo der Geist der
Haller Gerichts-Linde und der
Alten Schule im Torhaus zu
Wort und Papier kamen. Unser
Bild zeigt von links Heike Stu-
ke, Nicole Herkströter, Alexan-
dra Kurtz, Astrid Wolters, Scar-
lett Mantei und Ulrike Ksol
(Stadtführerin) Foto: HK

»Girls’ Day« und
»Neue Wege für Jungs«

Am 23. April besuchen Jugendliche Haller Firmen

¥ Halle (HK). Der »Girls’
Day« und „Neue Wege für
Jungs“ startet am Donnerstag,
23. April. Viele Firmen und
Einrichtungen machen wieder
mit. Vor 15 Jahren wurde die
Idee in den USA geboren - seit
neun Jahren läuft das Erfolgs-
modell „Girls‘ Day“ auch in
ganz Deutschland – immer am
letzten Donnerstag im Monat
April.

Ziel dieses Tages ist es, Mäd-
chen ein breiteres Berufsspek-
trum nahezubringen als das, was
sie für die eigene Berufswahl
meist in Betracht ziehen. Des-
halb bieten an diesem Tag viele
Unternehmen Schülerinnen die
Möglichkeit, einen Tag lang in
die Arbeitswelt hineinzu-
schnuppern, um gezielt technik-
orientierte oder handwerkliche
Berufe kennenzulernen.

Etwa 30 Haller Unternehmen,
Handwerksbetriebe, Einrich-
tungen und Verwaltungen ha-
ben sich auch diesmal wieder
zum Mitmachen bereiterklärt

und Plätze für Mädchen bereit-
gestellt. Ihre Teilnahme zugesagt
haben folgende Haller Firmen
und Institutionen:

Timken, Ing.-Büro Well-
mann, Baxter Oncology, Tisch-
lerei Avermeyer, Weidich Haus-
technik, Klinikum Ravensberg,
Forstbetriebe Halle und Borg-
holzhausen, Ravensberger Ju-
gendbildungshaus, Technische
Werke Osning, Ev. Kirchenge-
meinde Halle, INTAL Kompe-
tenzzentrum, Radstation der
GAB Halle, Glaserei Giljohann,
Flexicon, Möbelmanufaktur
Oberwelland, Gerling Metall-
bau, Autohaus Orth und Nagel,
Kreissparkasse Halle, Job-Dia-
log, Redaktion Haller Kreisblatt,
Gambyte Büro und Computer,
Stadt Halle (Westf.) insb. mit
Bauverwaltung, Kläranlagen
und Bürgerzentrum, Frone-
mann & Voss, Avanti Fahrradla-
den, Lindenbad, Bäder Oase
Mitri. Einige Mädchen können
auch die Bürgermeisterin Anne
Rodenbrock-Wesselmann bei
ihrer Arbeit begleiten.

Hervorragende Leistungen erspielt
72 Golffreunde waren beim Saisonauftakt des Golfclubs »Teutoburger Wald« mit von der Partie

¥ Halle (Felix). Die Damen
hatten bereits am Dienstag der
Vorwoche erprobt, wie gut sie
aus der langen Winterpause
zurück gekommen waren. Die
Senioren übten die ersten Ab-
schläge am Freitag. Die Herren
schließlich nutzten am Mitt-
woch die Gelegenheit, die
Greens und Fairways auf Herz
und Nieren zu testen. „Es war
gut, dass wir den Saisonauftakt
um eine Woche verschoben
haben“, erklärte Turnierleiter
Dr. Mladen Krsnik. Am Sonn-
tag starteten die Golffreunde
des Golfclubs »Teutoburger
Wald« in die neue Saison.

Es war ein Turnier, bei dem
die Geselligkeit im Vordergund
stand. Alt und Jung spielten da
zusammen, versuchten »Bir-
dies« zu erzielen und vermieden
es, »die Ehre abzugeben«. „Golf
ist einer der wenigen Sportarten,
bei denen das Alter nicht so ent-
scheidend ist“, betonte auch
Pressewart Albert Blaschke.
Denn das Handicap jedes Spie-
lers sorgt für eine ganz andere
Gewichtung des Könnens. »Size
isn’t everything« – die Größe al-
leine sagt eben gar nichts aus.

Auch, wenn bei dem Eröff-
nungsturnier, ausgespielt nach
der »Captain’s Choice«-Vari-
ante, die Punktejagd nicht im
Vordergrund stand – gespielt
wurde dennoch auf hohem Ni-
veau.

„57 Punkte waren das
schlechteste Ergebnis“, ließ Dr.
Mladen Krsnik im Rahmen der
Siegerehrung verlauten. 66
Punkte waren für den Sprung
auf die vorderen Plätze notwen-
dig gewesen.

Am Ende hatte der Flight mit

der Start-Nummer 17, mit Nic-
las-Benedikt Biermann, Ingrid
Westerheide, Claus Rotter und
Dr. Udo Neuhöffer, die Nase bei
68 Punkten vorn. Auf Platz zwei
landete punktgleich das Team
Michael Vormbäumen, Hilde-
gard Lindert, Jan-Niclas Jo-

hannhörster und Hedwig Pion-
tek. Den dritten Platz sicherten
sich – mit 66 Punkten, Jan-Hin-
rich Willmann, Uwe Köhn,
Björn Winkler und Heinz-Dieter
Piontek. Auf Rang vier landeten,
auch hier punktgleich, Dominik
Kley, Uwe Hübner, Hans-Dieter
Winter und Ursula Rußland.

„Ich hoffe, ihr hattet alle
einen schönen Tag“, freute sich
Golfclub-Präsident Udo Har-
dieck über die gute Beteiligung
zum Saisonauftakt. Und nahm
gerne zur Kenntnis, dass auch
der Clubraum wieder gut ange-
nommen wird. „Wir werden den
Raum noch weiter verbessern“,
stellte er in Aussicht. „Ich wün-
sche uns allen nach dem feuch-
ten Winter eine sehr schöne Sai-
son.“

Für die hat sich jeder Spieler
seine ganz individuellen Ziele
gesteckt. „Ich möchte gerne
mein Handicap auf 10 verbes-
sern“, hat sich etwa Marcel Rü-
ter, einer der erfolgreichen Ju-
gendlichen im Teilnehmerfeld,
vorgenommen. Sein Handicap
zu verbessern – das ist auch das
Ziel von Golf-Youngster Timo
Vahlenkamp. „Die Puts und Pit-
ches sind mir heute am besten
gelungen“, analysierte der Ka-
derspieler am Ende des Turniers.
Gute Voraussetzungen also, in
den kommeden Monaten das
bisherige Handicap von 18,3 auf
einen Wert zwischen 10 bis 13
hochzuspielen.

Auftakt nach Maß: Auch Golfclub-Präsident Udo Hardieck und seine
Flightpartner Herbert Kluth, Dr. Ulrike Abke und Ilka Fischer spornte der
Saisonauftakt an.

Gottesdienste
zu Ostern

Abendmahl an
Gründonnerstag

Halle (HK). Die Haller Kir-
chengemeinde wird zum Os-
terfest eine Reihe von Gottes-
diensten und Feierlichkeiten
anbieten.

Am Gründonnerstag (von
grienen = weinen), dem Tag der
Einsetzung des Abendmahls
durch Jesus, wird ein Abend-
mahlsgottesdienst (Wein) um 20
Uhr in der St. Johanniskirche ge-
feiert, mitgestaltet vom Posau-
nenchor und Pastor Völkner.
Der Abendmahlsgottesdienst
(Traubensaft) am Karfreitag um
10 Uhr steht unter dem Thema
»Das Wort vom Kreuz« und
wird vom Bachchor und Pastor
Hamilton mitgestaltet. Karfrei-
tag um 15 Uhr ist die »Feier zur
Todesstunde Jesu«, mitgestaltet
von Vocalsolisten der Johannis-
kantorei und Pastor Völkner.
Am Karsamstag schweigen die
Glocken, es gibt keinen Abend-
gottesdienst.

In der »Feier der Osternacht«
am Ostermorgen um 5.30 Uhr,
mitgestaltet von Pastor Völkner,
KMD Rieker und anderen, wird
das Osterlicht in die dunkle Kir-
che getragen und dann an alle
weitergegeben, aus dem Turm-
raum werden Texte aus der Ur-
geschichte gelesen, der Gottes-
dienst mit Abendmahl (Wein)
ist vom Osterjubel erfüllt. An-
schließend um 7.30 Uhr ist Os-
terfrühstück im Martin-Luther-
Haus. Der Festgottesdienst um
10 Uhr mit Feier des heiligen
Abendmahls (Traubensaft) mit
Pastorin Hanke steht unter dem
Thema »Ostern – zwischen
Trauer und österlicher Freude«.
Am Ostermontag ist um 10.30
Uhr ein Familiengottesdienst
mit Tauferinnerungsfeier, an-
schließend ist Ostereiersuchen
auf dem Kirchplatz. Der Gottes-
dienst ist vorbereitet von Pastor
Hamilton und einem Team. Be-
sonders Familien mit Kindern
sind herzlich willkommen.

Neuer Kurs für

Wirbelsäulengymnastik
¥ Halle (HK). Die Praxis für
Physiotherpie Manuela Dett-
mers, Kaiserstraße 25, in Halle
bietet einen Präventionskurs
»Wirbelsäulengymnastik« an.
Der Kurs läuft über 10 mal 60
Minuten dienstags von 16.30
Uhr bis 17.30 Uhr. Bei regel-
mäßiger Teilnahme besteht die
Möglichkeit der Bezuschussung
durch die Krankenkassen. Die
Teilnahme ist ohne Rezept mög-
lich. Infos und Anmeldung unter
` (0 52 01)66 54 91.

Forum der Leser
Geld rausgeschmissen
Zur Berichterstattung über die
Verlegung des Mischwasserka-
nals unter dem Kunstrasenplatz
an der Masch erreichte uns ein
Leserbrief von Thomas Laudien.
Der Leserbriefschreiber ist STU-
Ratsherr und Mitglied des Tief-
bau- und Umweltausschusses.

Im Tiefbauausschuss vom 26.
März teilte der Leiter des Tief-
bauamtes, Eckhard Hoffmann,
dem Ausschuss mit, dass der Ka-
nal vor zwei Jahren in dem be-
troffenen Bereich neu verlegt
wurde. Aber dennoch sei eine
Umlegung seiner Meinung nach
wünschenswert. Bei einem De-
fekt müsste ansonsten auch der
gesamte Kunstrasen erneuert
werden.

Auf Nachfrage eines Aus-
schussmitglieds, ob nicht einzel-
ne Bereiche eines Kunstrasens
erneuert werden könnten, ver-
neinte das Eckhard Hoffmann.
Bei den Arbeiten sollen die Roh-
re des neuen, zwei Jahre alte Ka-
nals ausgegraben und wieder-
verwendet werden. Wir von der
STU haben den Antrag auf Ver-
legung des Kanals abgelehnt.
Den Argumenten der Verwal-
tung können wir wie im Aus-
schuss vorgetragen in keinster
Weise folgen.

Auch ich habe noch einmal
ein Gespräch mit Experten ge-
führt. Sie sehen in der Führung
eines Kanals unter einem Kunst-
rasenplatz kein Problem. Ein
heute erbauter Kanal hat eine
Lebensdauer von zirka 35 bis 40
Jahren. Bei Bedarf wird heute ein
grabenloses Verfahren zur Sa-
nierung defekter Abwasserkanä-
le angewandt.

Probleme sind eher darin zu
sehen, das sich, bei Entnahme
der bestehenden Rohre, das Erd-
reich des zugeschütteten Kanal-
grabens trotz extremer Verdich-
tung in zwei bis drei Jahren um
einige Zentimeter senkt. Um
dieses unnötige Risiko der nach-
träglichen Absenkung auszu-
schließen, dürfte mit dem Bau
des Platzes nicht vor 2012 be-
gonnen werden.

Dieses wäre dem SC Halle
und seinen Sportlern als Haupt-

nutzer nicht zuzumuten. Auch
die Entnahme der gebrauchten
Kanalrohre ist sehr problema-
tisch, sie gelingt häufig ohne Be-
schädigung nur bei jedem zwei-
ten Rohr. Lässt man den alten
Kanal im Erdreich liegen, muss
er allerdings mit einem Spezial-
beton verfüllt werden.

Kunstrasenplätze halten viel-
leicht zehn bis 15 Jahre, wobei
eine Reparatur einzelner Teilflä-
chen entgegen der Aussage von
Eckhard Hoffmann jederzeit
möglich ist. Warum soll also ein
vor zwei Jahren neu verlegter
Kanal aufgenommen werden,
der ohne Belastung durch Kraft-
fahrzeuge unwidersprochen 40
Jahre halten wird, um ihn mit
hohen Risiken für die Dichtig-
keit an anderer Stelle wieder ein-
zubauen? Das macht keinen
Sinn.

Zudem hat die Auftragsver-
gabe für mich noch ein Ge-
schmäckle. Wurde diese doch
ohne Ausschreibung gleich an-
schließend im nichtöffentlichen
Teil des Ausschusses beschlos-
sen. Ein neuer Kanal kostet pro
Meter 500 bis 600 Euro. Trotz
Einbau von wiederverwendeten
Rohren steigen die Kosten auf
über 600 Euro. Ein Schelm der
Schlechtes dabei denkt! Haben
wir doch von der STU-Stadtuni-
on schon zweimal in den letzten
Jahren vergeblich versucht, neue
Vergaberichtlinien zu beschlie-
ßen, die eine erhöhte Transpa-
renz bei der Auftragsvergabe ge-
währleisten.

Dieses unnütz verplante Geld
und das Geld aus den erhöhten
Steuereinnahmen dieses Jahres
sehe ich am besten in der Schul-
dentilgung oder bauenergeti-
schen Maßnahmen angelegt.
Das wäre nachhaltig, vor allem
im Hinblick auf zu erwartende
geringere Steuereinnahmen der
nächsten Jahre.

Thomas Laudien
Stockkämper Weg 36,
33790 Halle/Westfalen

Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion wieder.
Wir behalten uns vor, eingesand-
te Zuschriften zu kürzen.

»Erfolgsfaktor Ideenreichtum« als Thema
¥ Kreis Gütersloh (HK). Um
den »Erfolgsfaktor: Ideenreich-
tum« dreht sich alles bei der dies-
jährigen Auftaktveranstaltung
der Reihe »Unternehmens.Kreis
.Gütersloh« der pro Wirtschaft
GT GmbH. Am Dienstag, 21.
April, berichtet Geschäftsführer
Markus Temming ab 18 Uhr
über die Erfolgsgeschichte der
Markus Temming GmbH und
gibt den Teilnehmern Tipps für
den Erfolg des eigenen Unter-

nehmens. Für den Brillenfabri-
kanten Markus Temming ist
Ideenreichtum ein wesentlicher
Erfolgsfaktor, auf dem er im Jahr
1998 auch sein Unternehmen
gründete. Die Basis für seinen Er-
folg waren zwei Patentanmeldun-
gen im Bereich der Brillenkon-
struktion. Anmeldung im Inter-
net auf www.pro-wirtschaft-gt.de,
an info@pro-wirtschaft-gt.de per
E-Mail oder telefonisch unter `
(0 52 41) 85 10 89.

Size isn’t everything: Beim Golf entscheiden nicht alleine Alter und Größe über gute Spielleistungen. Beim Saisonauftakt gehörten Timo Vahlenkamp und
Jan-Niclas Johannhörster (vorne, von links) zu den jüngsten Turnier-Teilnehmern. Dr. Udo Neuhöffer, Claus Rotter, Ingrid Westerheide und Niclas-Bene-
dikt Biermann (Mitte, von links) sicherten sich als Flight den Tagessieg. Mit auf den vorderen Plätzen landeten (hinten, von links) Hildegard Lindert,
Hedwig Piontek, Michael Vormbäumen, Uwe Köhn, Heinz-Dieter Piontek, Jan-Hinrich Willmann, Björn Winkler, Hans-Dierter Winter sowie Ursula Ruß-
land und Uwe Hübner. Fotos: a. heim

Glückwunsch: Sparkassenchef Hartwig Mathmann (links) und Maik Hoppe,
stellvertretender Personalleiter, gratulieren Annika Decke. Foto: HK


